
troskopie und Kinetik steht, nicht aber
zur Genetik. Teil X pr�sentiert Artikel
�ber Themen wie zyklischen Elektro-
nentransfer und Photoinhibition, w�h-
rend Teil XI die Evolution des PSI und
verwandter Proteine behandelt. Das
Buch wird durch eine Reihe von n�tzli-
chen Anh�ngen erg�nzt. Neben Auto-
ren- und Sachverzeichnis gibt es noch
einen Organismenindex, einen Mutan-
tenindex und einen Gen- und Genpro-
duktindex.

Jeder Einzelbeitrag liefert eine
gr�ndliche .bersicht �ber den aktuellen
Stand des jeweiligen Teilgebiets. In den
meisten F�llen ist die Einf�hrung in das
Thema auch f�r den Nichtspezialisten
geeignet. Dies macht das Buch nicht nur
zu einer wichtigen Informationsquelle
f�r Experten, es kann auch als Ein-
stiegsliteratur f�r Doktoranden emp-
fohlen werden. Das Buch erscheint zum
richtigen Zeitpunkt, da die Strukturin-
formationen schon seit einigen Jahren
verf�gbar sind und in die Interpretatio-
nen der Daten einfließen. Es ist die
zurzeit umfassendste und aktuellste
Darstellung der PS-I-Forschung. Jeder,
der mit PSI arbeitet, sollte das Buch auf
seinem Schreibtisch haben.

Frank M�h, Jan Kern, Athina Zouni
Max-Volmer-Laboratorium f�r
Biophysikalische Chemie
Technische Universit�t Berlin
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Der Entwurf synthetischer Rezeptoren
ist eines der zentralen Forschungsthe-
men der supramolekularen Chemie.

Rezeptoren k5nnen in der Analyse oder
der Stofftrennung verwendet werden,
oder sie zeigen biologische oder kataly-
tische Aktivit�ten. Aber auch ganz all-
gemein ist das Forschungsgebiet von
Interesse, denn es dient als Testfeld f�r
Techniken und Ideen in der supramole-
kularen Chemie. 6hnlich wie sich Syn-
thesechemiker an Naturstoffen orien-
tieren, um ihre Fertigkeiten zu vervoll-
kommnen, so orientieren sich supra-
molekulare Chemiker an Zielmolek�-
len, deren Bindung und Erkennung sie
untersuchen. Zu den aktuellsten und
anspruchsvollsten Zielmolek�len z�hlen
Kohlenhydrate. Die Rolle der Kohlen-
hydraterkennung in der Biologie wird
intensiv erforscht, und Sensoren f�r
Kohlenhydrate, besonders f�r Glucose,
sind in der Behandlung von Diabetes
mellitus sehr wichtig. Andererseits sind
Kohlenhydrate keine „einfachen“ Sub-
strate. Sie sind gr5ßer und komplexer als
die meisten anderen in der supramole-
kularen Chemie verwendeten Substrate,
und sie unterscheiden sich untereinan-
der nur geringf�gig. Zudem �hnelt ihre
charakteristische funktionelle Gruppe,
die Hydroxygruppe, den H2O-Molek�-
len ihrer nat�rlichen Umgebung, was
die Unterscheidung zwischen Substrat
und L5sungsmittel – die entscheidende
Aufgabe eines Rezeptors – extrem
schwierig werden l�sst.

Bei der Entwicklung synthetischer
Rezeptoren f�r Kohlenhydrate wurden
bisher zwei Strategien angewendet. Der
eine Ansatz ist im Wesentlichen biomi-
metisch und nutzt die nichtkovalenten
Wechselwirkungen von Kohlenhydrat-
bindenden Proteinen wie Lectinen. In
organischen Medien, wo die Unter-
scheidung zwischen Substrat und L5-
sungsmittel weniger ins Gewicht f�llt,
wurden mit diesem Ansatz einige Er-
folge erzielt, bei w�ssrigen Systemen
kam es jedoch erst in allerj�ngster Zeit
zu ersten Fortschritten. Die zweite
Strategie, die in diesem Buch im Mit-
telpunkt steht, basiert auf der Tendenz
von Borons�uren, mit 1,2- und 1,3-
Diolen cyclische Boronate zu bilden. Da
dabei kovalente Bindungen entstehen,
besteht die Streitfrage, ob diese Me-
thode wirklich in den Bereich der su-
pramolekularen Chemie f�llt. Immer-
hin: Die Esterbildung erfolgt kinetisch
kontrolliert, und die meisten werden
zustimmen, dass dies mit den grundle-

genden Konzepten der supramolekula-
ren Chemie in Einklang ist. Doch weit-
aus wichtiger ist, dass die Methode
funktioniert. Sogar einfache Borons�u-
ren binden Kohlenhydrate in Wasser mit
bemerkenswerten Assoziationskonstan-
ten. Somit kann sich das Molek�ldesign
in einem bereits weit fortgeschrittenen
Stadium auf die Steuerung der Selekti-
vit�t und die Optimierung der Affinit�t
konzentrieren. Reportergruppen wie
Fluorophore k5nnen ebenfalls einge-
baut werden, und die Entwicklung von
Kohlenhydratsensoren ist ein Schl�ssel-
ziel.

James und Shinkai haben auf diesem
Gebiet bahnbrechende Arbeiten geleis-
tet und bereits mehrere .bersichtsarti-
kel verfasst. Dass sie ihr umfangreiches
Wissen jetzt in Buchform vermitteln, ist
sehr erfreulich. Das Buch beginnt mit
einer kurzen Einleitung und einem Ka-
pitel mit allgemeinen Bemerkungen zur
Kohlenhydraterkennung. Insbesondere
wird das medizinische Potenzial eines
supramolekularen, nichtbiologischen
Sensors f�r Glucose herausgestellt. Ob-
gleich die aktuellen, enzymbasierten
Methoden effektiv und leicht anzuwen-
den sind, bleibt gen�gend Raum f�r
Verbesserungen. Beispielsweise w�re
ein synthetischer Rezeptor sicher wi-
derstandsf�higer als ein proteinbasiertes
System. Die Folge w�re eine l�ngere
Wirksamkeit und die M5glichkeit der
Sterilisierung. In Kapitel 3 gehen die
Autoren detailliert auf das Boronat-
Diol-Gleichgewicht ein, ein Thema, das
in fr�heren .bersichtsartikeln meist
vernachl�ssigt wurde. In den folgenden
Kapiteln werden die bis dato bekannten
Systeme vorgestellt. Fluoreszenzsenso-
ren f�r Kohlenhydrate stehen in den
Kapiteln 4 und 5 im Mittelpunkt. Zu-
n�chst werden Systeme besprochen, in
denen ein interner Ladungstransfer
(ITC) und Photoelektronentransfer
(PET) stattfinden. Die Nutzung ditopi-
scher Strukturen zur Selektivit�tssteue-
rung wird ebenso er5rtert wie die An-
wendung der intramolekularen Amin-
Boran-Wechselwirkungen zur Fluores-
zenzdetektion. Darauf aufbauend wird
in Kapitel 5 eine modulare Methode zur
Synthese von Fluoreszenzsensoren f�r
Kohlenhydrate beschrieben. Weitere
Sensoren, die z.B. einen kolorimetri-
schen und elektrochemischen Nachweis
erm5glichen, werden in Kapitel 6 vor-
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gestellt. In Kapitel 7 werden verschie-
dene Themen und Systeme f�r die Sac-
chariderkennung besprochen, z.B. Re-
zeptoren, die an Grenzfl�chen agieren,
Cyclodextrin-Rezeptoren sowie durch
molekulares Pr�gen erzeugte Materia-
lien. Das Buch schließt mit einem
knappen, zweiseitigen Res�mee.

Boronic Acids in Saccharide Recog-
nition ist eine hervorragende Zusam-
menfassung der Forschungen �ber Bo-
rons�urederivate als Rezeptoren f�r

Kohlenhydrate. Die Anwendung dieser
Verbindungen wird ausgezeichnet er-
kl�rt, und Wege f�r Optimierungen
werden aufgezeigt. Diese Informationen
sind f�r Wissenschaftler, die auf diesem
Gebiet arbeiten, �ußerst n�tzlich. Die
abschließenden Bemerkungen h�tten
vielleicht substanzieller sein k5nnen,
indem man beispielsweise medizinische
Anwendungen der Systeme erw�hnt
h�tte. Der unkundige Leser kann schwer
absch�tzen, ob ein Sensor f�r Glucose

„die letzten H�rden genommen hat“
oder noch gravierende Probleme beste-
hen. Trotzdem geh5rt diese Monogra-
phie in die H�nde jedes supramoleku-
laren Chemikers.

Anthony P. Davis
School of Chemistry
University of Bristol (Großbritannien)
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